
DER BUNDESMINISTER 
FUR UNTERRICHT UND KUNST 

Zl. 030.140 - Parl./70 

bL-t~ . c!~ / A. B. 
;u f..t jJ . 
. Präs, anLgJLIlez 1970 

An die 

XII. Gesetzgebungsperiode 

Wien, am 17 .• Dezember 1970 

Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalrates 

Parlament· 
1010 Wie n 

In meiner Beantwortung der schriftlichen 

parlamentarü:lchen Anfrage Nr~ 72/J'-"1:·m/70, 4i8 die 

Abgeordneten Peter l.md Genossen am .'3. ~Tuni 1970 an 

mich richteten, habd ich eine .Ergänzung nach EirÜa.1l­

gen eines Berichtes des Stadtschturates.f'ür Wien in 
Aussieh t gestellt. Dieser Untersuc:htmgsbel'ieh t ist dem 

Bu:n.desminü3terium für Unterricht Q1'ld Kunst IlillJmeh.r zu­

geleitet worden und ich beehre mich ei.ne Kopie defJ­

selben zu der in Rede stehenden Anfragebeantwortu.llg 

nachzureichen. 

i 
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PR A S I D I U M DE S S TA P T S C H U L R AT E S 
FOR WIEN 

" 

Priis.Zl. 300/70 

Hanifcs·t einer 
lIGrU1)U8 nichtösterreichischer 
l{ütter 70n Hiencr SchulkindernIl 
(Artikel in der "\'Tochenp:cesse ll 

vom 20. Mai 1970) '. 

pe 2'~~:.cS";_ Zahl 5060 306-3L/70 

An "das 

Wien, .... ?7.., ..... Ok ... t.Qp..G.r..: .. J..9.7.0.. 

;" ... 

Bundesninistcrium für Unterricht und Kunst 

Hinoritenplatz 5 
1014 \'! i e n ---_. __ ._-

Der S-tadtf3c}TLllrat für \'lien legt zu dem oben angofi.ihrtcn El~1[:1['3 

des BtUldesministeriums für Unterricht folgenden Bericht VO'1:': 

. '\trie in dem genannten Artikel der llVlochenpresse tl vom 

200 Hai 1970, Seite 8, "I'.fü tter prote stieren" angeki5.ndigt T:ror-­

den ,-rar, wurde dem Stadtschlürat für \'lien rai t Schreiben VOLl 

22. I·lai 1970 von Prau V • Bir.Lner, Schottenring 28/1/1 ~ 1010 ';[ien, 

PTau P. Blasche und Frau R. Spalt das beiliegende EeElOI:'8.11dv.n 

übel~nli·ttel Je, vlelclles für eine Gr.:'UP]!G von I-/Iüttel.-'n VJiencI-' SclJ.lll­

kinder verfaßt T;rurde. Dieses l-'Iemorandth"Il ist jedoch - in Gegen-· 

satz' zu den Ausfiihrurl'gen im vorerwähnten Artikel der 1I';[oc11en-

prefJSe 11 - ganz allgemein gehalten und führt kej.ne lwnkreten Bei-

spiele von l-Iißständen und falschen Unterrichtsmaßnahmen an ein­

zelnen \hener Schti.len oder der VIiener Schulvervlal tmlg an. Der . 
Amtsführende Präsident des Stadtschulrate::5 für I'lien ::mh sich da-

her veranl8.ßt, nicht nur Erhellungen darüber anzustellen, ob tlnc1 

im-rie'\leit die im Art:Lkel der "\'1ochenpresse ll behaupteten lIißf.3tün­

de tUld Unzulünglichkei ten zutreffen, Dondern 'doll te al..l.ch in 

eineI11 Gesprti.ch mit den für das Hemorandum verant\'rortlich zeich­

nenden ItU.ttern elie darin auf'ge':!orfenc:m Pragen kliiren. Da es 

während der Ferialmonate nicht möglich war, das geplante Gc­

sprtich durchzuführen, fand die ses am 10" Septeml)er 1970, don 

ehestnöclichen Termin, statt. 

Dr. Karl Rennor-Rlng 1 • 1010 Wien ;(- 934616 Serie 
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Der Stadt schulrat für Wien nimmt daher nachstehend zunächst zu 

den einzelnen Punkten 'des Artikels IIMütter protestieren" Stellung 

und berichtet anschließend über die Tai t den lvlütterl1, die das 

Memorandum verfaßten, geführte Ausspracheo 

Zum Artikel' 1II-.1ütter protestieren" ist zu bemerken: 

1 0 Zu der Behauptung, daß SechsVihrige "winzige Buchstaben perfekt 

auf winziges, unl:Ln:Lertes Papier schrelbenrtmüssen, wird 

festgestellt: 

Vor' ,der Erarbei tun,g VOYi, Schriftzeichen w'orden Großmuskel.U,bungen 

in der Luft durchgeführt, dann schreiben die Kinder mit,Kreiden 

an eigens dafür vorgesehenen Wandtafeln s 8.uf groBen Unte::r:lagen 

"'u'" Dl' ':lC~'t.l'1r 'nl't B' 1("" "d-'l'l"i' ode]'" j;1"r't)s·tJ'f1- ""J.,f.' 'p,,,-,(.l'Iy)pi(o~'> An c,. ,;:) .L ',,' .,) • ,,>. ~ " / l ,,~ v. ,J ~'" _, G" ., _., U. \ ,L "'-'-' .,_ . Ge ." -,,). ". ..",-'" 

diese Übungen schließt sich ;3..l1mäh~lj.ch der Übergang zu' kle:inen 

Sehre ibgl'ößena:n, 1), 

Die Kinder erhalten dann Stmfen in der Breite von 2 em biG 

2 1/2 om, auf die Sj_8 Sch:ciftzeichen oder einfache Wört;e:r.', 

Wortgruppen mit Zeichnungen oder einfache Sätze schreiben. 

Sahriftgröße beträgt darm etwa 2 am" 

Linien sind dazu nicht .nötig, weil der Sch:ceibrauill 'durch den. 

Stre:Lfen begrenzt ist o Beim nächsten Schwierigkeitsgrad 3chreibt 

das Kind auf einem Streifen, der doppelt so breit ist o Das Kind 

hat auf' diesem Streifen zwei Zeilen zu schreiben,' die Schr:Lft-~ 

größe bJ.eibt daher gleich~ 

Die nächste Stufe sind Hei'te für. vier Zeilen, l..md erst im zwej.te.ll 

Semester erhält d.as Kind richtige Schulhefte,,' Die VeriindertlYlg 

der Sohriftgröße lieg'!:; hier beim Kind 0 nperfekt II zu schreibert, 

wird nicht V'Grla:ngt f wohl aber. eü18 sorgfäl t:i.ge, m:1.UOe1'8 und· 

lesbare Schr:Lft .. Die Erfahrung zeigt, daß ein langsB,mes Fo!'t­

cchreJ.ten auf diese Weise Kindern keinerlei Schvlierigkej .. tsi."l 

.... ,;--

: ~ 
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bereitet. Die liberwieg~nde Mehrza~l aller Kinde~ gelangt mit 

dieser Methode zu ausgeze.ichneten Schülerschriften. Die Methode 

hat darüber hinau.s noch den Vorteil, ,daß sie eine individuelle 
Entwicklung der persönlichen Handschrift ermöglichto 

Es gibt jedoch eine kleine Gruppe von Kindern,bei denen dennoch 
erhebliche Schreibschw±erigkeiten a,uftr~:;teno Solche lo.nder \veisen 

in der Regel legasthenische oder ähnlich geartete Störungen auf ... 
Sie bedürfen zusätzlicher individueller HiTfen, die i1:'1.11en ·auch 

dadurch zuteil werden, daß sie .in linierten Heften schreihen 
kö·:rmen .. , Ihe Städtische Schulverwaltung hat aus diesem Grunde bei 

der Zuteilung der Schreibhefte Vorsorge getroffen., daß für Kinder 
mit besonderen Schreibschwierigkeiten eine. entsprechende Anzahl. 
linierter Hefte zur Verfügung stehte Es ist somit nicht richtig, 

daß der Stadt schulrat tür Wien nu~ das Schreiben in unlinierten 
Heften gestattet o 

2" Zu dem Vorwurf, daß Volkssohüler viel zu sc.h.vrere ~P.;::wchen schJ.epp~)n;· 

nur weil die Lehrer sich nicht am Vortag·entscheiden können, 

welche Bücher gebraucht werden, vYird m.l tg.eteil t: . 

Volksschüler haben für Idie tägliche Vel'\vendung auf der ersten 

Schulstufe eine l!'ibel tllld ein Rechenbuch mi tzunehrhen s von der 

zwei ten Schuü,tufe an ein Sprachbuch und ein Rechenbuch und 2,b 

der dritten Schulstufe kommt dazu das Wörterbuch", 

Das Liederbuch bleibt in der Schule, es sei denn, die Kinder 

haben einen Liedertext auswendigzulernen. 
Das Religionsbuch wird zweimal in der Woche ben~tigt, was aus 

dem Stundenplan ersi.chtlich isto 
Die ab der zweiten Schulstufe verwendete Klassenlektüre bleibt 

in der Schuleo Da in der Volksschule im Rahmen des Gesamt­
unterrichts Deutsch und Reclmen täglich unterrichtet werd,en und 

meist auch täglich Deutsch- und Rechenaufgaben gegeben werden, 

ist das Mittragen dieser Bücher n~tigo 

30 "Strafweiser ll Entfall von Turnstunden 

Die Schulleiter und ]~ehl'er wur.den vvi.ederholt ang8wiez;en, unter 

keinen Umständen Unterrichtsstunden aus dem Gegenstand Leibes-

übungen als ETziehungsmaßnahme entfallen zu lassen. Sollte dies: 
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vereinzelt vorkommen, haben die Eltern jederzeit die Möglichkeit r 

sich sofort an den D,irektor der. Schule oder an den zuständigen 

Bezirksschulinspektor zu wenden o 

Hinsicl1tlichder in dem Artikel etwas unklar zitierten Piaristen­

schule' wird mitgeteilt, daß der privaten Volksschule fi.ü,'" Knaben: 

in Wien 8 t Piarist~ngas'se 4-3, ein großer Spiel- und Turnhof 

zur Verfügung steht, der nach Angabe des zuständigen Bezirksschul-

inspektors seh...r häufig - vielfach auch in elen Pausen 
: ... ·f 

benützt 
v./'irQ Co 

4~ Die Beschv/erde, daß bei SchuJ.versuchen (Ganzheitsmethode) rrot811~ 

gegeben werden, obwohl dies, angeblich nicht erlaubt sein soll, 

scheint insoferne auf einem Mißverständnis zu beruhen, als die 

Ganzheitsmethode, nach der lediglich in vier Wiener Schulklasserr 

gearbeitet wird, kein Schulversuch j.st o 

5<> 21.-\ dem VorwuI'f, daß nur eine verschwindende Minderheit "\Ton LeI:ll'e:cn 

im Wiener Schuldienst die Erkenntnisse der Legasthenieforschung 
berürdc" -j C].l ~-i .;)"t: "'-I r'd f' E" S'''' rJ'P c.+- C 11 i- • 

"'J _ ;;:. ~.# J'" V _ '-.'.( ,., f J "":' ~..I LI t;t .J)") V V .. V 0 

Da::.> Phänomen der IJsga:=.d;hen:Le ','n..1.rde gerade i,n Viien schon. sehr 

frUh erkannt und einer therapeutischen Behandlung ~ugeführt i)- l)1e· 

Wiener Vblksschullehror werden seit 4 Jah~en in Fortbildungs-

veranstaltungen des Pädagogischen Inst.i tuts t in :Be2:~i:rkslehrer~··­

konferenzen und in regelmäßigen Kurzkursen mit elen speziellen 

Methoden ZU1~ Behancl1ung legasthenischer Kinder vertrau,t gcm::wht,,' 

Durch diese Veranstaltungen., . die zu den ständigen Einriclltlulgen 

de·r Ilehre:rfortl)ildung zähli:')n l.Hld die - ::30wei t es Lehrerlc()nf(c;I'(·:rn~:Jel1 

und Kurzkurse betrifft - im.Rarlmen von Dienstbesprechungen 

abgeh'al t en werd en, vru:rden b:1.811er etwa ' 1000 Volkßschullehrer 
,.c' ßt d " .. ,. , d 

er~a -, 18 gegenwar~lg 1n er Lage sind, Fälle von leichter 

Legastheriie bei ihren Schülern innerhalb der Klasse zu behandeln. 

fJ!Jhü1er 1 bei den~~il Legasthenie in schwerer Form auftritt, w8rdt?.l:l 

seit mehreren Jahre~ in eigenen Legasthenj~ursen intensiv 

betreut I die von dazu besonders ausgebildeten .Lehrern geJ'ü}rr"t 

\yerd8n~ Es. t:-r.ifft dahe:r-' nicht zu, daß nur e:ine ver'~3cbwi:nd ende 

ri:i.ndt::>r:'heit von }~ehr-ern die Erkenntnisse der Logasthe:n.iefoJ::'schung 
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berücksichtigt. Die Gemeinde Wien als Schulerhalter stellt für 

die Durchführung der Behandlung legasthenisoher Kinder kostenlos 

jjbungsmatericil zur Verfügung<> 

6~ An der in dem Artikel genannten Volksschule für Knaben und 

Mädchen in Wien 8~ Lange Gasse 36, der vorgeworfen wird, einen 

besonders schlechten Ruf zu genießen" wird von allen JJehrern 

ausgezeichnete Arbeit geleistet 0 'Die Schule ist seit Jahren 

Besuchsschule für die schulpraktische Ausbildung der Studierenden 

der Pädagogischen Akademie des Bundes in Wien. 

In diesem Zusammenhang wird noch bemerkt, daß alle' Lehrer ange­

wiesen sind, den Kindern in den Pausen ein tragbares Ausmaß an 

Bewegungsfreiheit zu gewähren~ Sollte gegen diese Anorclnüng 

gelegentlich verstoßen werden, ist es am zweokmäßigsten, welU1 

zuständigen Bezirksschulinspektor richten. 

7. Zu den Ausführungen, daß in der allgemeinbildenden höheren 

Schule auf der Stubenbas"t.::.ü ein Lesebtwh ver1cl.:r.tgt wurde, eJas 

vergriff'en war vnd dessen Nichtbeschaffung den Schülern als 

Versäumnis vorgehalten wurde, hat der Direktor dieser Anstalt 

bekanntgegeben , daß die dort eingeführten Lesebücher für Deu.tsch 

stets im Buchhandel erhältlich sincl~Es handelt sich hiebei um 

die Lesebücher von Kefel' "V/elt. im Wort ll u:nd von Sanz "Aus dem 

Reiehtum der. DichtunglI. Der Di:cektor gab überdies bekannt t daß 

ihm keine Vorfälle der in der Beschwerde geführten Art bekannt 

geworden seiene-

8~. Bezüglich der Vonvi.trfe, die sich gegen die D:i.relct;io:n des G 5,. 
Rainergasse, richten, \vurde von der Direktion und dem Dienst­

stellenausschuß cHeser Anstalt mitgeteilt, daß es wohl richtig 

sei, daß der ervrähn,te Hof derzeit als Parkplatz benützt v/erde, 

doch sei dies wegen der derzeitigen Yerkehrssituatiou- tmbedingt 

erforderlich .. Auf Grund der in der näcb.sten Nähe du:cchgeführten 

Arbeiten zur Errichtung der U·-Bahn sei die J?oli.zei.behöl'de an . '-' 

einer Entlastung der völlig verparkten Umgebun,g ü"l~teressiert3 

i· 
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Vor der Schule selbst befind.et sich die Kurzparkzone und in 

urimi ttelbarer Nachbarschaft werden für die Beamten und Angestellten· 

des 1!'inanzamtes, der .Pensionsversicherungsanstal t und des Kauf­

hausesHDie Chance" notwendig Parkplätze benötigt~ Da einige' 

Professoren ~.tus Floridsdorf , Schwechat tmd Mödling kommeri, ist 

fU;!' diese die Benützung des Hoi~es als Abstellplatz für ihr Pahr­

zeug von besonderer Bedeutung. Überdies können auch die Schüler 

ihre Fahrräder und Mopeds im Hofe abstellen .. 

Als Spiel- und Sportplatz wird und wurde d'ie;:ler Hof nj.e benützt, 

weil ein großer, nahegelegener eigener Sportplatz für die Ansta~t 

zur Verfüg1..U1g steht 0 

Als Pausenhof ist der Ho~ ebenfalls nicht verwendbar (35 m mal 

30 m), weil er für 650 Schüler jedenfalls zu klein ist und übe rcl:i.e s . 

''\lon den höhergelegenen Räumen. des vierstöckigen Gehäudes vlährend. 

einer 15-Nlinutenpause ga.rnicht sinnvoll benützt werden kann o ' 

Dazu kommt, daß die ~3chüler zum Schutze daß Parkettbodeni3 während 

des Unterrichtes Hausschuhe tragen ulld bei Be:nützung dos :Hof€~s 

:-3.i.wh ein Wechsel der Puf3bekleidung erforderiich wäreil> 

Wj.e aus den vorstehenden Ausführungen zu ersehen ist, hr::mde.l t 8S 

sich bei den im Artikel "Mütter protestieren" angeführten 

Vorkommnisf.1en zu.m· größten Teil um Fälle, die nur durch irgend~­

welche Mißverständnisse erklärbar erscheinen~ nicht aber wn 

Beispiele, die symptomatisch fUr die Vorgangsweise der Sü~ll­

verwal t1Jng gesetzt werden können. Sie stehen vielmer".r me Ült im 

Widersprv.ch zu bestehenden Regelungen, die auf VerOrdnUl1.gen u..nd 

E1"'lässe des EtmdesmJ.uisteriumsfür Unterricht und Kunst bzw", 

des Stadtschulrates .für viTien beruhen o 

Noch deutlicher: kommt die differente Auffassu:..rlg über diE:} E'üri.J:'1.l.ng 

der österrej.chischen Schulen in dem ganz allgemein gehaltenen 

r,lemorandtull einer Gruppe von :Müttern Wioner Schulkinder zum Ausdruck 

D:i.ese Mütter ha.ben, wie es auch in den einlei tendenSätzen heißt >­

Sorgen tiber gewisse Aspekte des Schulwesens in Österreich o Der 

AmtsfLi.hrende Präsident deE, Stadtschulrates für Wien wies zu :8eginn 
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der Besprechung mit Frau Binne~r Frau Blasche und Frau Spalt am 

10. September 1970 darauf hin, daß im Gegensatz zum Schulwesen 

in den Vereinigt~n' Staaten in den österreichischen Schulen mehr 

das Leistungsprinzj.p im Vordergri..J.:nd steht c> 

Bei dieser Besprechu.ng, 'an der auch Amtsdirektor Senatsrat 

Dro Julius Egghard, Landesschulinspektor Dr o Karl Sretenovic: und 

Landesschulinspektor Hofrat Dr o Loths.r I,latzenauer tej.lnahmen, . 

wurden die einzelnen Punkte des l.1omorandtunS· eingehendduroh­

besprocheno Wie aus dem von Hauptschuldirektor Herbert Bannert 

über diese Aussprache angefertigten~Pr()tokoll hervorgeht, wurde 

im wesentlichen folgendes bemerkt: 

Hofrat Dr. 801111e11 'wies darauf h:Ln, daß ehe Unter:cicr11;f3zeit 

in Österreich gesetzlich geregelt ist. Das schließt jedoch 

e ine j~nderul1g die seI' Hegelung jJ.:i.c:ht atw .. ..!\!.wrl· di>?~ Einfühl'lJ ... ng 

der 5-Tage-Schulwoche kön:n.e nur ,lU±' Grund einer gf?setz15.chul 

Regelung erfolge:no Diese Regelung müßte sich auf alle ~':;chul­

arten erstrecken, weil di.e Einführung allein auf dem Pilioht-· 

schulsekt 01' für jene Familien nicht sin:nvoll erscheint ~ die 

neben Pflicht schülern auch Kinder an allgemeinbildenden. 

oder berufsbildenden Schulen habeno 

Bis zum Schuljahr 1918/19 gab es in Österreicb. den sogena:nnten 

geteilten Unterl'icht ~ Damals traten Eltern und Lehrer einhellig 

für den ungeteilten Vormittagsunterricht ein, weil der 

Nachmittagsunterricht im Verglei.ch zum Vormi ttagsuntelTicht 

er\viesenermaßen als um ein Drittel weniger wetvoll angesehen 

werdenka.nu o V~ieJ.f'ach wünschen Eltern sogar eine Vorverlegl.1.ng 

deE: Unterrichtsbeg:Lnns auf 7,30 Uhr, weil vor allem die Kinder 

berufstbitiger Eltern zvdschen dem Zei.tpunkt, an dem die Elte:r-n 

die Wohnung verlassen, um sich zur Arbeitsstätte zu begeben, 

und dem Unterrichtsbeginn unb~aufs.ichtigt sind" 

Auf die Bitte von Frau Blasche, weni.gstens in dEm .volksschulen 

einen regelmäßigen. Unterrichtsschluß zu verfügen, al1t\vortet 

.... , 
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Hofrat ])r. Schnell, daß der Stadtschulrat für Wien die ])irektoren 

ersuchen werde, bei der Erstellung der, Stundenpläne: die Gesamt-

h hl 1 1 t J " " " () " .f' d' " 1 woc enstundenanza _ mög ic 18 g, .GlCmn2.,(Jl.g· au.J.. ].e elnze nen 

Wochentage zu v~rteileno 

'. 
, 20 !ifi.chhilfe1.Ulterricht zu 'Hause 

Hofrat Dr o Schnell verwies darauf, daß Aufgaben zweifellos einen' 

gewissen tlbungseffekt haben. Das SC~llwesen in den me~sten 

mitteleuropäischen staaten i.st darauf aufl;."ebaut, daß Kinder durch 

Hausaufgaben üben, die sie jedoch ohne Schvlierigkei ten zu er"­

bringen imstande sein müsfwll" . :Es ist i3elhstverständlich, dn.ß (:lieh 

die Anforderungen nicht nach den leistungs schwächsten 3c11ü18,''1'1 

ri.chten können, weil dadurch eine große Anzah~ begabterer Kinder 
benachteiligt werden würden. Sollten jedoch an irgendeiner 

Schule hinsichtlich der Aufgaben :;~u hohe AYl,:;:"ol'o.erung8n. ~)J, Jü> 

Sc h-i,fl Q Y" O'e st el'L+ \"c.rden IDl"l" ss e dl' t'" {~ k('\nkr "'-!- 0":::.rrleld<=>t "'e- 'r,":j '-'1'1 "'8·,-i J - \ • .J_ ',.~~._ r..) ~ v " t.;: ,I>. .. 1..) , I...,J • • t: IJ G ,......... ..... Fol ..... \.... ......... 'fo )r .. -'- ... 

der r,_;+,,:::.'cl+s-·ol-lulr1a't .J..·P;1,':' \';/'l" "",'1'1 "~o',,·-.J.·"C"+" _'Y,1.'1."':'r1't· '.1".11 ., - "L' "'. .. 'i rre .. -J, V _ v.e:" _ ~ _~, _,_,._ ac,!:' . labe. 88:1., c.aö,{:;i:,:Ll 

e iYJ .. zuDchrei't eu" 

Landesschulinppektor Dr. Sretenovie wies darauf .hin, da13 in der 

. Volksschule die Iünrichtung von Pörc1ers'tllnden in den zU;c:;;i.i.tz1.idH::J:1. 

Lehrplanbestimmungenverankert ist 0 Allgemein. muß jed.oQL1 2,l.l}" 

. Lernhi,lfe für die VolksschUler festgestellt werden: Ylf1,Dl'l uue,h 

nicht e:r'vrartet wird 1 daß die Eltern Z~J Hause das in der ~)ohu1i~ 

'Versäumte :nachbolen, ist es doc.h unvermeidlich, daß seeh~;)- 'b~lß 

zehnjährige Kinder die f:;TziehJ.ic.he UntfJl'stützv.n,g ].hre]·:" Blts:r:n, 

brauchen~ weil die Kinder noch nicht die richtige Arb':!,i,tshc'LJ..twJ.g. 

habeno " 

Senatsrat Dro Egghard lUld Hof:rat Dr o Niatzenauer teilten claz1.:.t 

ergänzend mit, daß mit Beginn de s schui:j ahre s 1970/7 'j an 0.11·­

gemeinbildenden höheren. Schulen d.ie T~inrioht;ung e:Lnes :Pör de::'·­

unterrichts versucht wird, den die Lehrer im Vage 'von tlehrdienst­
leistungen erteilell .. 

Ti1r~l'l 'PJ" nl'ler' .,+ 1 'l+o f' ,,··t' cl" (.) ;,. .... ,c- ,-, .J.J .,_. , s ~ e ..... v'~ • e ;> , . c.. .. ,.,) d J. e österreichischen Kinder cli.e 

Fertigkeiten des Lesens und des Schreibens i?,"11'I,J- 1) p }1 "" r .,-. '" C' 'r'( '-' >" t: v ___ v';;" .... ' _: ........... l.L, aber 

... ",. .. , 

. .: 
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nur geringe Fähigkeit besitzen, eigenständige Gedanken gut 

auszudrücken" 

Hofrat Dr. Schnell wendet dagegen ein, daß auch den österreichi­

schen Lehrern die Denkschulung ihrer Schüler sehr" am Herzen 

liege~ Es darf "jedoch nicht übersehen werdsD, daß jemand, der 

bis zum zehnten Lebensjahr diese Kulturtecrmiken nicht einwand':'· 

frei beherrscht t. sich diese F'ähigkei ten sp.äter nicht mehr 

anzueignen vermago 

Gegen den Vorwurf von ]!'rauSpal t, daß es in den österreichischen " 

Volksschulen nicht einmal Lesebücher gäbe, stellte "Hofrat Dr. 

Schnell fest:" 

Die Verwendung eines Lesebüches gehört längst der Vergangenheit 

an~ An s einer Stelle st ehen den Kindern in den Vfiener 'lolkf:l­

schulen mehr als 100 Bände Klassenlektül'e zur Verf\igung, die 

kindertümlich und ansprechend selbst im ])1'1.1.ck lmd in der 

Illustration der jeweiligen AlterDstufe angepaßt sind,~ DarLi.ber 

hinaus wird auch die Privatlektüre der Kinder in den Unterricht 

einbezogeno "Sollte ein Lehrer die Bändchen der Klassenl.ektüre im 

Unterricht nicht verwenden, kann die Schulbehörde nur einschrei-­

ten, wenn ihr der konkrete "Fall gemeldet wird o 

Frau Spalt bemerkte, -daß der Unterrichtvielfaoh" sehr abs"tl'akt . 

und v{enig phantasieanregend ersoheineoEin elf- oder zwölf jähriges 

Kind sollte zum Beispiel aus Freude an der Musik musizieren 

lernen und nicht mit Harmonielehre gequält werden o 

Hofrat ])r. Schnell räumte ein, daß die österreichischen Schüler 

ihre Leistungen unter größerem Druck zu erbringen haben, betont 

jedoch ausdrücklich," daß dieser Leistungsdruck keine StÖr-lUlg der" 

Persönlichkeit sentwickl1mg des Kindes" bewirken dürfe" . Wo die s der 

Fall sei, werded{e Schulbehörde eingreifen" 

Hi"nsichtlich der Musike"rziehung verwies" Hofrat ])1'" Schnell darauf,. 

daß die Stadt Wien für alle zehn- bis fünfzehnjährigen Schüler 

Konzerte veranstaltet, die ihnen die Mögliehkei t biete:n~ Yiusik 

im Konzertsaal zu erlebena 
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Frau Spalt berichtete, daß es vor allem ausländischen Schülern. 

nicht leicht falle, das ~tarre, Autoritäre Schulsystem in 

Österreich zu er~t;rageno Sie führt als Beispiel eines vernünftigen 

Schulsystems die Pranzösische Schule an. 

Hofrat Dr. Schnell stelite' dazu fest 1 daß die Pr811zösische Sch.ule 

die Möglichkeit hat, weniger begabte Kinder wegzuschicken. Der 

Schulbehörde' ist bekannt, daß jährlich etwa 10 bis 15% der 

SchüJ.er vor dem Abschluß ihres St;ud~i.ums a.us der Fi~anzösi.schen 

Schule 'Nieder ausscheiden. 

Fra.u Binner bekla.gte die mangelnde Bewegungs.freiheit der K.5.!lder in. 

der Schule ~ Die Kinder müssen öft viele Stunden in schlechter Til,tft 

sitzeno . 

. Landesschul:Lnspektor Hofrat J)r. Wlatzeuo.uer wies darauf hin, da13 

die 1J8hre1' an' al1gemeinbildenä.en höh.sTen Sohulen ange11alteD :Jind 1·, 

mehrmals im Verlaufe eines Unterrichts .VOl'IiLi.tta.gs die Fen5terzu 

öffnen und. die Schüler Bevwgungsübungen. machen zu las:::en .. 

LandeoC'C'bul ; nspek'" 0"1" T)vo 0~~~'te'10V"; 0 "'r.c:än,"'l·:e d'3.ß auch den Q Q J 4 • '-'. . \J ~I. 1. -lo. c ,..).1.,. t.... . ... ..I.... -1.. """ 0 4 ..... J W' ~ \.. C 

Pfl '; "'tl't ochu-J..:lOf- ""e1';"; TI' E"r ur·' ,:;, '1 er . ·"n,·o·Po1~1(''''', ,.: ""'a.~ m·it: (' er . _. .'-v. '''', . '.:' .• 10. ~ M. _. un._ ".L. "c, c.::"'.L.L .• ~. ,.LJ. 'i1_L-'- l' ~. J .\. .. L Sn}1ij]>el~11' 

mehrmals Lockerungsühungell in del' Klasse durchzuführen .. 

Bezüglich der Bestraflmg von Kindern betonte 1andesschulinspektor 

Dr. Sretenovic, daß in allen Schulen Kollektivstrafen vorboten 

sind,. 

4.~ Lehrbücher 

l?rau Spalt bezeichnete das ln den allgemeinbi1denden höhe:r.eu. 

Schulen in Verwendung stehende Ilehrbuch für Latein als kompliz~Lf\ri; 

u.nd verwirrend,. 

:Prau Binner kritisierte das Lehrbuch für Mathematik der 1 .. Klasse 

der all.gemeinbildend.er.l höheren Schule in ähnlicher' Weisel> 

Hofrat Dr o Matzenauer betonte i.n eLLesem Zusam.meDllang, daß es et:n 

Hauptanl:Legen. der" Lehrer der 1" Klasse an allgemeinbildenden 
ho"h'''r~.l·' Sch"l en NeJ' dl; eS' .. .., d I J' . d' .-\ . . ll'., <.;;!. ,. _ \A._ ~c. __ , _. enluer as lernen· zU.enren un GJ.8 IYl1.l;'· 

.der richtigen Benützung der IJehrbücher, Atlanten uSW o vertraut zu 

machen~ 
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5e> Die Behandlung legasthenischer Kinder 

Der Vorwur.f der Mütter, daß sich die Volksschullehrer um 

legasthenische "Kinder nicht kümmern, 'Hurde aus den bereits i~ 

Abschnj.tt 1/1 und im ,Absclmi tt 1/5 der Stellungrlahme: des 
Stadtschulrates für Wien angeführten Gründen zurückgewiesello 

~"usammenfas~1U1')g 

Die Autorinnen des Memorandums erklärten sich nach Abschluß der 

Besprechung im Stadt schulrat für Wien über den Verlauf der 

Aussprache sehrbefriedigto Die im Memorandum aufgeworfenen 

J?:r'agen wl.J.rden von irmon dadurch als erledigt bez eichnet" 

Gleichzeitig wurde den FTauen bekanntgegeben y daß der Stadt­
schulrat für Wien selbstverständlich jederzeit bereit ~ei, 

Anfragen, die Dich auf das österreichische Schul- und Unte:rrichts­
wesol1 erstrecken, sowie BesclnverdE::m jederzeit entgegenzunehmertc> 

~er AmtsfUhrende Präsident: 
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